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famlllenhåuEer im Krleç wurden in dçn
50er/60er Jahren vorwieþend in dçn
Stådrgn hundsrttauccnde Wohnungen in
Mehrf amilienhåusorn eretellt,

DIE erste Lüftungçart ryar dis unkon-
trolllerto Schwerkraftlüftung, cpålqr be-
kannt durch die DIN 18 017 Bl. 1, iihnllch
dcn Frasengohðchtcn,'dlc schon um
1900 in Mehrfamlllenhåusern cingabaut
wurden. Diese Anlagen baslcren auf Auf-
trleb und werden durch die vorschiedE-
nen Druckverhältnisse ,,Luv'' und ,,LEe''
sowie die verschledgneín,Außentempe-
raturon stark bóbìnflùßt; im gommer mit
geringer, Enllüftung, deït¡r ¡m Winter
durch diâ Kàminwirkung (große Wärme-
v6rlustê) zu stark.

-Ende der SQer ,lahre wurden dle sr-
sten Einzellüftèr i'n Bàd, WC und Krlche

izontaler LeltungsfÜh-
n die Außónwand ein-
ende G'erüche und

Schadstoffe wurden durch dlese Einzel-
lrlfter, je nàtn eeoart, abgesaugt.

, Erst Ende der 60er Jahre beschäftig-
t€in s¡ch die Fachleute mii dem Entwurf
der DIN 18 017 Bl. 3, und zur Auslegung
und Berechnung derartiger Entlüftungs-
anlagen folgte die DIN 18 017 Bl. 4.

Diese Nôrmen (DlN 18 017 Bl.3 u, 4|
wurden zeitverzögert in allen Bundes-
ländêrn oauautsíciil¡ch durch lr¡¡óiste-
ridlerlässä eingeführt. Durch die vorhah-
dene vielseitige Fugendurchlåssigkeit
funktionierte der L'uitausgleich in den
meisten Wohnungen. Nâtürllch mußten
alle Beteiligten (Bauherren, lng.-Büros,
lnstallationsfirmen usw.) .Erfahrtjngen
beim ln3talliéren von'Entlüfiungóantagen
samrñeln. Die häufigsten Stcírquellen
entstendèn durch das Vérstellen oder,

'n¡ch
st€lle
a.¿rj
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Dio K¡lliksr dsr Anltgsn rach
OlN 1ß 017 Bl, I u.4landen don ,Aufwand
frjr,,Klo.Lüftungsanlagan" üþcrtrioÞ¡n,
aþer ontwickellrn selbsf kcine Þsescn
ren, prexlegerçchlen Anlagçnkonzopte,
ln dgnen allo vorbçEchriebancn Nach-
toile vErmicdon werden könntcn,

ln der ZwisdhEnzeit wurde dje VDI-
Bfchtllnlo 2088 für dic Ðelüftung von
Wohnungen boraten, aber Þieher, bis auf
wonlgr,{u¡nshmÇfällc, niehl engcwandt.
Wcitor ru¡idc olne volk¡wlrtsclraflllchc,
Encrgloparmaßnahme berattlr, utrì den
rpozifischen Wårmebcderf . zur. Hei-
?ungsvsßorgung dor Wehnungpn zv ar-
zlelen. Das Energieeinspârungâ996çtz
wurde 1977 vorabschiedet.

Seil dleser Zeit hat çç durah dio An.
wendung der Wårtnoechutev*rordrrung
einsçhneidende Verúlndorungen in der
Bauwciss gegobên. Die Gçbäudehüllcn
erhiclten clhen höhercn Dämmsl*ndard
sow¡þ dlcht schlle8cnde Fenaleey-
steme. Slslt .almungsakliwm M¿uer-
wgrk wurdon Gebäudc erslcilt, die wie
Plastikhtillen keine Lufl in dio Wohnun-
gen strömen laegen.

lsüu¡t¡nd
Die,,moderneñ" ab gedichtÐten Mehr-

familienhäuser haben, trolz betgerer Ar-
chitektur, eine miserabls,,lndoor-Quali-
tåt". Hier liegt ein,starkF \Þrsöu¡nnis
vor, daß nicht gleichze¡t¡g naoh der !Vår-
rncschutzverordnung, eine" Norm Afi
kontrollierten Wohnungslüftung herrus-
gegeben wurde. Jetet sind flrsl zahn, ,

Jahre vergangsñ und eußer.vieleo fr-
kehñtnissen. wigsen Bauhorærr¡ lnge-
niêuibüios und'lnstållrlgurê fiiqhli.wiô- _

did Forderungen Etw, Anfordêi-r.¡ngen on
die Lüftr,lng gestelltiwer,üin,.mrJEtan.,

Viéle Båus.æhverståndige und' Ge- . i
riohte descháitigen siÇh:lreut.. iq 8e- ,r

weissicherungsverfåhlen, r¡itr .Fqçrnäni,,,,

werden. D¡s
ebenfeils:ln
Rlsikon hing
offenan É6u6rståttèn oroBücn sich ,

durch Tehicnde Zuluft wrltcreProhl€mü. .

Zut Vérmêidung von' Þåu0h¡qlkâli',
¡chen schådon, 0è¡undhcitlichcñ Bê'
.einlráchtlgungón unc nrchttlligtt äc.

KMERM HNUNO TffN¡NO
,I'ERBESSERT FEUCIIIEBITAIIZ I:. ,ì:

Durch das Bestreben, den
Hoizenergieverbrauch zu
reduzieren, wurde 1977 die
Wårmeschutzverord n un g
(EnEG) herausgegeben und
gesetzlich in der staatlichen
Bauordnung aufgenommen,
Neþen den Wärme.durch-
gangbwiderständen ( k-We rle

- als maßgebende Größe fur
Transm i ssio nswä r m eve rl ust )

wurden auch die Fugen-
durchlaßkoeffizienten (a-
WerteJ zúr Senkung der Lüf-
tungswärmever'luste geregelt.

Nun haben die çlraktischen
Ertahrungen gezeigt, dgß es
ohne kontrolllerte Wohnungs-
lüftung zu hygien¡schen, phy-
siologischen und bauphysika-
lischen Nachteilen gekom-
rfi9n ist.
' ln folgendem Beitrag be-
.schrêibl de¡ Autor, der Vor'
sftzender dês Arbeitskreises

nungslüf-
stitut Ge-
e Ursachqn

und öie Möglichkelten, diese
' Necfitçíle zu vërmindern.

Eckhard'gteinicti; Berlfn
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Bild 2: Schema der Versuchsan-
ordnung (rechts) und Schema
der Fortluftleitungen in einem
zehnstöcklgen Gebäude mit je-
weils 2,8 m Geschoßhöhe
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V€rändorung dos Volumenslromos durch
Orehiahlregolung das Vonttlators in
Abhäng¡gkott des stal¡schsn Unterdruck€s.

Blld 3: Einbaudetail des Forüuftanschlusses von Tollette/Båd uñd WC

Lamps

Foftlull-Aulotrtaten
mil çlen Nummern I 12l

Forllullslröme ¡n tnr/h314l5l6 l?l lslro
t b¡s .10 eingeschailet 54 56 60 60 60 62 64 65 67 69

I b¡s 9 eingeschailet 54 58 60 58 59 62 66 61 25

I b¡s 8'ê¡ngeschaltet 54 56 60 59 59 63 63 65 25 25

I bis 7 eingeschallel 54 56 60 60 59 63 62 24 25

I Us € e¡nUeschallet 54 57 60 59 59 þc 24 25 25

I bis 5 eingeschaltel 56 57 þU 59 ,2s 25 25

I bs '4 eingeschallet 56 59 6l 62 23 2¿i 25 25 25

I b¡s 3 e¡ngeschaltet 58 62 65 25 24 24 25

I brs- 2 eingeschaltêt 58 62 23 25 24 24 25 25 25 is
I erngeschallet 60 25 23 25 24 24 24 24 25

,1
r urs tu
nicht eingeschaltet 23 24 22 23 23 24 23 23

H945,2
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einflussung des Wohlbefindens, sind die
nachstehenden Fakten wesentliche Fak-
toren:

Þ Kohlendioxid (COr) Körpergerüche;
> Tabakrauch, Radon, Verbrennungs-

luft von Feuerstätten, Formaldehyd;
> Organische Substanzen, Biozide und

Feuchte.

Die ermittelten Feuchtebilanzen für
Wohnungen zeigen, daß entsprechend
dem Bewohner- und Nutzerverhalten
Wasserdampfmengen von 8 bis 10 kg
anfallen, die durch eine kontrollierte
Wohnungslüftung abgef ührt werden
mrissen. Es kommt keine Feuchtigkeit
von außen in die Wohnungen, ohne ein
kontrolliertes Lüftungssystem werden
auch keine Feuchtigkeit und keine ande-
ren Schadstoffe nach außen geführt.

Es besteht die Gefahr, daß Häuser, die
vor 10 bis 'l5Jahren gebaut wurden,
schneller durch die bauphysikalischen
Schäden zerfallen. Baugesellschaften
und Wohnungsbauunternehmen müs-
sen erhebliche Mittel für die Mängelbe-
seitigung aufbringen, wodurch neue ln-
vestitionen verhindert werden. Diese
Erfahrungen und Erkenntnisse treten im
starken Maße bei Mehrfamilienhäusern
auf.

Sollzustand

Die lnnenraumqualität ist wenigstens
so wichtig wie die Umweltqualität. Die
kontrollierte Wohnungslüftung ist kein
Luxus, sondern aus hygienischen, phy-
siologischen und bauphysikalischen Be-
langen notwendig. Hierbei ist es wichtig,
daß Dünste direkt an der Entstehung
(Küche, Bad und WC) durch ,,Grundlüf-
tung" und,,Bedarfslüftung" entlüftet
werden und in gleicher Arbeitsweise
auch Außenluft kontrolliert zum Luftaus-
gleich in die Wohnung geführt wird.

Nachstehend soll ein über sechs
Jahre in der Praxis erprobtes kontrollier-
tes Wohnungslüftungssystem beschrie:
ben werden. Dieses System mit Grund-
und Bedarfslüftung wurde bei der Tech-
nischen Fachhochschule, Berlin, unter
Leitung von Prof . Dipl.-lng. Epperlein in
einer längeren Testreihe geprüft (Bild 1).

ln der neuen DIN 18 017 Bl. 3 ist unter
Punkt4.4 mit dem Titel ,,Zentralentlüf-
tungsanlagen mit wohnungsweise ver-
ändêrlichen Volumenströmen" diese Art
det'Grund- und Bedarfslüftung aufge-
fühn.

Bild 2 zeigl, daß sich wahlweise bei
dem Einsatz von stufenlos regelbaren
Ventilatoren durch eine einfache Druck-
steuerung die gewünschte Grund- und
Bedarfslüftung einstellt.

Für eine korrekte Planung, in der auch
die Schalleistungswerte berücksichtigt
werden,'sollte die Auslegungsgeschwin-

HS45.4

Bild 4: Wandzuluftgerät mit geflltertem Außenluftanschluß

digkeit für das Rohr- bzw. Kanalnetz
nicht über 5 m/s betragen. Unterschied-
liche Kanalleitungen müssen entspre-
chend der geforderten Luftmenge durch
Drosselelemente abgeglichen werden.

Bei Betätigung des Lichtschalters
wird die Drosselklappe durch die Erwär-
mung des Bi-Metalls von Grund- auf Be-
darfslüftung geöffnet. Nach Verlassen
der Räume und Abschalten des Lichtes
schließt die Drosselklappe mit einem
Nachlaufeffekt von etwa 8 min. und die
Funktion der Grundlüftung ist wieder ge-
geben (Bild 3).

Wichtig ist es, daß die ,,Bauaufsichtli-
chen Richtlinien über die brandschutz-
technischen Anforderungen an Lüf-
tungsanlagen (Fassung Januar1984)
Mitteilungen vom lnstitut für Bautech-
nik", eingehalten werden.

Bei den neuesten Be- und Entlüf-
tungsanlagen müssen.in klassifizierten
lnstallationsschächten Absperrvorrich-
tungen K 90 18 017 mit Prüfzeichen ein-
gesetzt werden.
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Warmwasse¡-
Lulterhitzer

eleklrische
Zusatz-
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schächte für die Außenluft verwendet
werden.

Die Luftmengen sind stufenlos/stu-
fenweise bis 120 ms/h regelbar. Der not-
wendige Luftausgleich, auch bei Gaseta-
genheizungen, ist einfach gelöst. Zu-
sätzlich ergibt es eine günstige
Raumdurchlüftung.

Um funktionelle Anlagen zu erhalten,
müssen wir uns daran gewöhnen, regel-
mäßig Wartungen durchzuführen. Die
Aufklärung aller Beteiligten ist die beste
Medizin gegen Enttäuschungen oder
Angst vor den Kosten. Den Verantwortli-
chen muß es darum gehen, daß der Ge-
brauchszustand den Vorschriften der
Neuanlagen entspricht. Auch unser
Lieblingsstück,,Auto" funktioniert nur
bei regelmäßiger lnspektion.

Eine vernünftig kontrollierte Woh-
nungslüftung, die in der neuen DIN 1946

. Bl. X geregelt werden soll, ist dringend
erforderlich, um die bekannten Mängel
abzustellen. Was es heute an Bestim-
mungen (ïA-Luft) für die Arbeitsplätze
gibt, muß wenigstens auch bei der ln-
door-Qualität vorhanden sein.

Durch frühzeitige Zusammenarbeit
der Verantwortlichen könnten auch die
notwendigen energieoptimierten Anla-
gensysteme geschaffen werden. IH 945]
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Schon lange wird bemängelt, daß
durch nicht qualifizierte Systeme, wie
Umlufthauben auch mit Aktivkohleein-
sätzen, die Schadstoffe nicht beseitigt
werden., Es sollten Dunstabzugshauben
mit leicht zu reinigendem Metallfilter ver-
wendet werden, die an ein zentrales Ab-
saugsystem angeschlossen werden. Da-
durch ergibt sich eine funkliqnelle,
geräuscharme Entlüftung.

Die Steuerung der Grund- und Be-
darfslüftung erfolgt durch ein Einpha-
sen-Lüftungs-Regelgerät mit intqgrier-
tem Druckaufnehmer, der. geringste
Druckveränderungen im Kanalsystem
(2.8. Grund- oder Bedarfslüftungsa¡for-
derung) registriert.

Für den Luftausgleich wird statt.eines,
herkömmlichen Hei¿körpers ein Wqnd-
zuluftgerät mit gefiltertem Außer¡!Uffe¡-
schluß vorgeschlagen (Bild 4). Bej. der
Sanie¡ung von Altbauten können die al-
ten zur Verfügung stehenden Luft-

Luftauslritl
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